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Amtlicher Tbeil.
>l, ."^ Allerhöchste Anordnung wird für weiland
>!y« lais. Huhtjt die Großfürstin M a r i a N i l o l a .
l e w l l z , verwitwete Herzogin ron ^euchtenberg. die
vo.strauer von, j . März angefangen durch zehn Tage,
" '- bls einschließlich 1l). März, ohne Abwechslung gr<
traaen werden.

Gesetz vom 3«. Kebrnnr 1^7«
"ber dle t. l. Gendarmerie für die im Rcichsialbe ver«

tretenci, ltönigreicbe u»d Vilnd<r.
(Forljehunff,

I I I . A b s c h n i t t
Slandesergiinzunq der Gendarinerie und Austritt a»i«

derselbcn.
., 8 22. Der Mannschaftsstand der (Yendarmeric i

s"nzt sich.-
1. durch die Aufnahme solcher Unteroffizier, welche

nach H Atz wg Wehrgesehes, bezielmngs^ise nack den,
w'setze vom U», April 157^. N G, B. Nr. »̂ >. An«
»pruch auf cim Anstellung in, öffentliche',, Dienste haben,
lnsofern sie die volle Eignung für dcn Gendailneriedi^nst
«sitz«,,;

2. durch dir Aufnahme solcher Personen, welche
chrer Wehr^. beziehungsweise 2lcllungSpsticht vvlllom-
men genügcgeleistet haben;

6. durch den Eintritt von freiwilligen auS der
nicht activen Landwehr;
, 4. durch den Eintritt von Freiwilligen ans der

'ucht activen Reserve, unbeschadet der Hcnesdienstpflicht.
, 8 23. Zur Anfnahmc in die Gendarmerie ist er-
l'rderlich:

^) die Staatsbürgerschaft in den im Neichsrathc ver<
tretenen Königreichen und wandern,

b) unbescholtener Lebenswandel, geistige Fähigleil und
gewandtes Genehmen,

o) ein Alter von nicht unter 20 und nicht über 40
Jahren.

<l) lediger Stand oder kinderloser Witwenstand,
v) ein gesunder, starker ssürperban und eine den,

Militännaße entsprechende Grüße.
' ) die Kenntnis der Sprachen jenes Bandes odcr

^andestheiles. in welchem der (Yendarm dienen soll,
ll) hinlängliche Kenntnis des Besens, Schreibens und

Rechnens.
Minderjabriae bedürfen zum freiwilligen Antritte

° " Huftimmnng dcs Vaters odcr der Vormundschaft.
, Von den unter o und 6 bezeichnete!: Bedingungen
la»n der Minister für ^andeevlrlheldiannc; dispensieren
^bcr die Bandes Gendcirmcsie-Eommandai'len hiezu er
Mllchligtn.

3 24 Der iu die Gendarmerie Eintretende hat
NA zu einer wenigstens vierjährigen Dienstzeit zu vcr̂
psiichlen.

Die in der Gendarmerie zuaebrachle Tleuslzeit
Wirt» den Angehörigen der Landwehr in die ^aodlvehr»
Dienstpfticht eingcrechnel, und sink dieselben während de?
Aendmmeriedienstes von jeder Dienstleistung in der
Landwehr befreit.

8 25. Die Aufnahme in den Gendarmcrie.Ma»,,'
lchaftestand kann immer nur in der untersten Charge
stattfinden. "

Die Beförderung zum Postenführer hängt von dcr
Ablegung einer Prüfung ab.

Dcr definitiven Aufnahme eines Genoanmn nnd
ber Zulassung zur Postenführersprüfm^ hat ein bei dcn
«andesOendarmerie Counnauden abzuhaltender thcoreli,
scher Unterricht ooranzugthen.

8 2li. Jeder neu eintretende Gendarm hat sich nach
Beendigung des theoretischen Unterrichtes eincr Probe"
dlenstleistung auf eine,n Gendarmerieposten zu unter.

Die Dauer des theoretifchen Unterrichtes und der
vrobcd.e„stl.eistung darf zusammengenommen Ein >anr
"lch überschreiten; sie wird dcm Geudar.nen nach er-
D ^ .^ftnitiver Anfnah.ne in seine Gendarmerie.
" l t n s t M eingerechnet.

3 ü l » ^ ^ ' ^ " Beförderung eines Gendarmen zum
2 L 1 ° " " ^ letzteren zum Wachtmeister erfolgt
nun/'"vernehn»ung ^ r Dicnstesbchörde über die (5ia
Reck. . ^ ben Gcndar.ncrie Inspector, welcher dieses
",erl <?""ö ^dcr theilweisc auch an dir Vandes-Gendar-

"e.<ion,mandantcn übertragen lann.

"»anzt: ^ " ^ ^ " " ^ ^ " Gendarmerie.Offiziere wird

1. I n dcr Regel durch die stufenweise Geförderung
im Corps felbst;

2. ausnahmsweise durch die Einthciluna verdienst,
voller und gccignctcr Offiziere aus dem Activ» oder
Ruhestaude des slehlndcn Hreres oder dcv Landwehr.

GchnfS Erlananng »^irr Osfizicrsstelle in der Gen.
daluicric ist die Ablesung eincr Prüfung erforderlich.

I m Dienste erprobten Wachtmeistern, welche eine
gulc Conduite und ent^rcchcndc allaemrine Gildnna
nachweisen, ertheilt dcr Minister für ' 'l
dis Bewilligung znr Ablsgimg on !'
ziers'Prüfung.

Ein nach Punkt 2 in die Gendarmeric einznlhci"
lender Offizier wird zur.Ablegung der Gendarmerie
OsfizicrS'Prl'lfung erst nach ciner sechsmonatlichen Probe»
dienstlcislunss bei dcr Gendarmerie zugelassen.

Dic in dieser Dienstleistung zugebrachte Heil wird
nach crfolgtcr Einlhcilung iu die Gendarmerie in die
Gendarmerie-Dienstzeit eingerechnet.

H 29. D!e Ocndarmerie.Offiziers', sowie die Posten-
sührcrs-Pviifungen werdt., von einer gemischten, aus
adininislvalivf'n Beamten uno a»ö Gendarlnerie Offizieren
M'anuneügeschtcn Commission vorgenommen.

Die näheren Bestimmungen inbelrcss dieser Prü«
sungcn erfolgen im Verordn is,

§ ^l(). Die Gendarme., ,vc allcr Grade er.
nennt der Kaiser über Vorschlag des Ministers für
^andeSverlheidignna.

Die Osfizicrs'Slellvcrlretcr werden aus dcm Stande
dcr Gendarmerie-Wachtmeister, welche dic Offiziers'
Priifung abgelegt haben, vom Minister für LandeS»
Vertheidigung ernannt.

tz : n . Offiziere und Gendarmen haben bei dcm
Eintritts in das Corps den GendarmcrloDicnsleid zu
leisten.

8 32. Die Gendarultrie.Offizicre sind dcn Offi«
zieren des stehenden Heeres gleichgestellt; diese bleich»
stellung gilt auch von den Chargen dcr Gendarimiic«
Mannschaft gegennbrr den Chargen dcr Mannschaft dcs
stehenden Heeres. Jeder wirkliche Gendarme bekleidet die
Corporalscharge.

§ :N. Dcr Austritt der Offiziere aus dcm (5orpS
findet nach den in, stehenden Heerc geltenden Vorschrif'
ten stall.

Dic Entlassnng dcr Gendalmeric.Mannschafl aus
dcm Corps findet stall:

1. Während dcr Probedienslleislung wegen erwie»
scner Nichtcignnng znm Gcndarmrricdiensle;

2. nach vollstrcckter Dienstzeit;
3. nach eingetretener physischer D>enstuntauglichlcit;
"t. wegen Berübung eines Verbrechens oder solchen

Vergehens, womit bci Unteroffizieren dic Dcgraoierung
verbunden ist;

.'). bei Vorhandcnscin rüctsichtswürdiger Familien
Verhältnisse, mit Gewilliguug dcS Ministers für Vandcs'
Vertheidigung;

6. in, Falle eincr durch Veränderungen dessen,
darmcric. Organismus bedingten Mannschaftsvermin.
dcrung.

I n dcn Fällen 4. 5 und 6 ist die Zcit dcr nicht,
erfüllten Gendarmerie-Dienstpflicht in der nicht activen
Vandwchr, und zwar von denjenigen, welche noä> in dcr
Wehrpflicht stehen, nach Erfüllung der Wehrpflicht, und
v"n den anderen sofort abzuleisteu. insofern ein gcsctz»
licher BcfrciuugSgrund nach 8 17 dcs Wchrgcsrtzes nicht
eintritt.

IV. A b s c h ' - i l l .

Ädjnslienma. Gewaffnung und Bezüge dcr <̂ cn
darmttie.

8 34. Die Adjustiern,^ un>̂  Ocwassiuli,^ bei l,t̂
Ge?,darmeric wiro mit GenehiniM"g des ttaiscrft im
Vcrordmmgswcqc festgcseljt.

8 30. Offiziere u»o ^.llnnfchaft der Gcndarmerie
sind in der Ncgcl .»icht b rillen.

Ansnahmcn hievon lölincu nur vom Minister für
^andesuclthcidiijung angeordnet werden.

§ 3ii. Die Gaact». Wohnungen und 'oi'sligen firen
Veznge ê> Gendarmerie find au« den, Anhange zu
ersehen.

Dic .,, ^n Hc.'darmcric.Probcoiensllcistung linbe^
rufenen Offiziere treten mit Erstem dcs auf ihr Eln-
rüclcn iolftenl'cn Monats in die Gebühren lincs Gen
darmerit'Offizi^S oh"c ^cnbarnieriezulage und clst nach
der definitiven Elnthcin,'g in dic vollen no,malmabige»
Vezüge. Dcr Probeaendarmc erhall während der Daun
der lhcorelifchen Ausbildung cinc Tageeloh.ung von
einem Gulden und tritt mit dem Tage des Einrücken«

z,!r prallischen Dienstleistung in die Oebichr dec wirt-
lichen Gendarmen.

Die Bestimmungen über Tagllen und Prümien für
bejondcie Dicnstleistulig^n oer Gendarmerie weiden iu»
Berordimngswege erlassen.

8 37. I'lbeircff der Erlangung der Tapferkeit«,
meoaill'n und der mit dcm Besitze derselben verbundenen
Bezüge gelten für die Gendarmerie die Vorschriften des
flehenden Heeres.

K 3K, 'idai-me'«.Mannschaft erhält für die
D'^istzeil. ^ , sei cs vor, sei :s nach dem Ve-
ginne der Wlrlsamllit dieses Gesetzes, ununterbrochen in
dcr Gcndarmtlic zulückgelegt hat, eine jährliche Dienstes.
zu'a„c iul Belrage von:

50 fi, nach vollendetem 3. Dlenstjahre
l 00 . . . . . 0.
15)0 12. .. und
200 .. .. .. IS- «
8 39. Vei Diensteeoerrichlungen, welche außerhalb

dc« Slcmdorle« mchr als 2^ Stunben in Anspruch
nehmen, gibührt den Offizieren der Gendarmerie fowie
dcr Mll'michLl'l ein Zehrungsloslenbeilrag und die Tran»
sennal-Ocquarticrunll.

Auf dic gleichen Gebühren haben dieselben auch bei
dienstlichen Ucbersetznngcn und sonstigen auherzewiHn.
lichen Comumnzicrungcn Anspruch.

Dic näheren Bestimmungen, sowie die Fälle, in
welc: en die Organe dcr Gc>,darmcric Anspruch auf die
Benützung von Rcisemilleln haben, werden im Ver-
ordnungswcgc fcftgcsctz!.

8 40. Behufs der Blistellung dcr Montur«. und
>>ll»erüstnnslSgcgcnstänt)c erhält jcder einzelne Gendarme
dic erste Masta Einlage und zur Nachschaffunz sowie
^lislandhaltllng ein jährliches Pauschale.

Die Höhe dieser Betrüge wird nach Maßgabe der
Malcrialienpreise periodei,weise vom Minister für r'»»»«
destitllheioigunii festaesctzl.

Waffen und Munition werden der Gendarmerie-
Mannschaft vom Staate beigestellt.

8 4 l . Rücksichllich der Auf..ahme der Gendarmerie-
Offiziere in Miliiürspiläler nellen die für die Offiziere
des stehenden Hcercs wiitsamen Voischriflen.

Die Kllll'tcl'vlipflc^tcsten der Hlndarmeriemann-
schaft werben vom Slaate gegen Einziehung eines Ve»
trl,c»e?. wel^cr dcr Hälflc dcr Löhnung eines Oen.ar.
men g!eichto:nms. bestritlen.

Bci einer im Dienste erfolgten körperlichen Ve<
schäc»igung findet ein Gebührenabzug nicht ftall.

Die Gebühren der Arrestanten werden durch be«
sondere BorsHrifttn geregelt.

sVchwh solsst.)

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben auf
Grund eincs vom Minister des l ' Hanscs und
dcs Acußein erstatteten allcrunl' , „,i5ii Vortrage«
init Allerhöchster Entschließung vom Ni. Februar d. I .
den Frr ihl l in Alfred v, R o t h s c h i l d in London zum
unbesoldetrn Genrralconsul daselbst mit dem Rechte zum
Vezngc dcr tariflnäßigen Consulargcbühren allcrgnüdigst
zu ernennen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Februar d. I . den
Zögling dcr lhrscsiamschen Alaocmie Bernhard Grafen
C a b o g a zum l. l. Eocllnaben allergnüdlgst zu ernennen
«cruht. ^ ^

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom ^6. Februar d. I . dem
:'lm,.l,!cncr ês Bczirlbgllichtts Pcrg'nc Bartholomau«
Ä c , » o m i in Anerkennung seines pflichlgclreuen Wir-
lene t,as silberne Berdiensllreuz allergnüdigst zu oer-
leihen gcruhl.

Nichtaultlichei Tbeil.
Iolllualstimmen.

Dic mcistcn osterrlichlschen Blätter nehmen die durch
daS Abgeordnetenhaus erfolgte Annahme der H a n d e l s -
c o n v e n t i o n m i t R u m ä n i e n zum Gegenstande
ihrer lcilenden Besprechungen und gcbcn nahezu ein<
stimmig ihrer Befriedigung hierüber Ausdruck.

So verzeichnet dic T a g c s p r e f f r diese Thalfache
mit lebhafter Befriedigung. Sie beleuchtet die bedenl
lichen Folgen, welche eine Verwerfung der Convention
nach sich geigen hätte, constatictt aber mit tiefer Scham.
„daß wir es nur der Oroßmuth unserer politischen
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Widersacher zu verdanken haben, daß nicht unabsehbare
Verwirrung über unb hereingebrochen." 2ie weiöl auf
die gründliche, den Htoff erschöpfende Rede Sr . Excel«
lenz des Ministers 6 h l u m e c l y , auf das Schlußwort
oeo Berichterstatters W o l f r u m hin, beruft sich auf
die Kapitulationen, in welchen die Pforte ausdrücklich
erklärte, keinen anderen Anspruch auf die Donaufürsten <
lhümer zu besitzen, als den Tribut, und findet, oaß die
Principien, von welchen sich Graf Anorassy in seiner
Ovientpolitit leiten läßt, klar zutage liegen: „Erhalten,
was sich noch als haltbar zeigt, die Beziehungen des
Bebens aber nicht an Eadaver, sondern an frisches Leben
antnüpftll." Das Blatt tommt schließlich wiederholt auf
die ihm unerklärliche Haltung der Berfassungöpartei
zurück, uin abermals die Frage aufzuwerfen, was aus
diesem Parlamentarismus werden solle.

Das F r e m d e n b l a t t erblickt in der Annahme
der rumänischen Convention zunächst die Zustimmung
des Abgeordnetenhauses zur Orientpolitik des Grafen
Andrassy, deren Eirtel durch die Verwerfung unzweifel-
haft erheblich gestört worden wäre. Auch das cisleithani«
sche Ministerium lönnc mit dem Ergebnisse der drei
stürmischen Sitzungen zufrieden sein. Es erfuhr kräftige
Angriffe, fand adcr auch bcrcote Vertheidiger. Uebrigcns
hebt das Blatt weiters hervor, wäre es auch ein I r r -
thum, anzunehmen, das; die Abstimmung nur unter dem
Hochdruck der Cabinetsfrage zugunsten des Ministeri-
ums ausgefallen sei. Vielmehr müsse man dem Abg.
Wolfrum beipflichten, wenn ev behauptet, daß die Ma-
jorität der Berfan'ungspanei zugunsten der Convention
zunächst durch die Ueberzeugung gewonnen worden, das;
der Vertrag im großcn und ganzen doch wol nur
zum Vortheile Oesterreichs gereichen werde. Womit lci-
neswegö der Charakter des VerlrannSvotums, den die
Annahme der Convention dessenungeachtet licsilft, bc-
strillen werden sollte.

Endlich sei die Abstimmung auch noch die glän-
zendste Widerlegung der maßlosen Anschuldigungen nnd
Behauptungen des Abg. W e i ß v, S t a r k e n f e l s ;
denn die „Fllege" sitzt noch auf ihrem Platze und wird
noch lange unbehelligt sitzen, wenn das gestrige Zusam-
menhalten des Ministeriums und dcr Vcrfassnngspartei
den kommenden parlamentarischen Creignissen als V m '
bild dienen wird.

Die Neue f re i c Presse constatiert, daß, ob-
gleich das Ministerium die Cadinctsfragc formell im
Hause nicht gestellt hat, dennoch die ülicrwugcnde Mehr-
heit der Bersassungspartci für den Antrag stimmte,
und diese Mehrheit (!27) ist so groß. daß, selbst wcnn
die Polen. die Rechtspartei und dic Czechen durchaus
mit den 7U von dcr verfassungstreuen Minderheit ge-
stimmt hätten, dennoch dcr Vcrtagnngsantvag dcr M i -
norität abgelehnt worden wäre.

Die Presse begrüßt den Ausfall der Abstimmung
nicht nur deshalb mit Befriedigung, weil cr das Ge-
spenst einer gemeinsamen nnd einer cisleithanischen M i
nistertrisis bannt, sondcrn anch in Rücksicht dcr un»
mittelbaren Rückwirkungen des Votums auf dic wirth-
schaftlichen Interessen Oesterreichs.

Auch das E x t r a b l a t t beleuchtet die für Oester»
reich überwiegend großen Vortheile der Convention nnd
ftndcl, daß fich dic Regierung und Parlament durch die
Annahme derselben um Oesterreich wohl verdient gemacht
haben.

Äeichsrath.
194. sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , ' ^ . Februar.
Abg. P a o l i n o v i c h und Genossen interpellieren

Te. Efc. den Minister des Innern,

1. ob die Regierung mit der ungarischen Regierung
Vereinbarungen bezüglich der Behandlung der Flücht-
linge aus B o s n i c n und der Herze g o w i n a getroffen
habe, und

2. wie die Regierung bezüglich dieser Flüchtlinge
weiterhin vorzugehen gedenkt.

Als erster Gegenstand der Tagesordnung wird das
Gesetz, betreffend die theilweise Ergänzung und Abände-
rung oes wegen Leistung eines Staatsvorschusses zum
Zwecke der Durchführung des Eisenbahnprojecles P i l>
s e n « K l a t t a u < Eisenstei n abgeschlossenen Ueberein-
kommens, in dritter Lesung angenommen.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Verwendbarkeit
der Obligationen des grazer G e m e i n d e - A n l e h e n S
zur fruchtbringenden Anlage von Kap talien der unter
öffentlicher Aufsicht stehenoen Anstalten ic. wird in zwei«
ter und dritte«' Lesung ohne Debatte angenommen.

Ebenso wird das Gesetz, mit welchem die Beslim-
mung des Anhanges der Reichsrathswahlordnung inbe«
treff der Wahlbezirke in B ö h m e n : „6) Landgemeinden,
Zahl l 6 " abgeändert wird, in zweiter und dritter
Lesung ohne Debatte angenommen.

Ueber die Gesetzvorlage, betreffend die Beitrags-
leistung der Actiengesellschaflen und Eredilverelne zum
wiener Bürsenfonde, entspinnt sich eine längere Debatte,
an der fich die Abg. K r c z e c z u n o w i c z , Dr . Per»
ger , I s b a r y und N e u w i r t h betheiligen.

Vei der Abstimmung wird der Gesetzentwurf den
Unträgen des Ausschusses gemäß angenommen.

Ebenso wird in zwewr und dritter Lesung die Re»
gierungsvorlage, betreffend die zum Ausbau und zur In»
betriebsetzung der Eisenbahn Leober? d o r f . S t . P o l -
ten sammt Nebenlinien noch erforderlichen Geldmittel,
den Anträgen des Ausschusses gemäß angenommen, nach.
dem sich eine längere Debatte darüber entwickelt u<id
Abg. Dr . He rbs t in längerer Rcde für den Bau die
ser Bahn eingestanden.

Der vom Abg. Krczeczunowicz beantragt«
Gesetzen!wnrf ü'oer die Steuerfreiheit von Neu«, Um-
ui.d Zubauten wird den AuSschußanlrügcn gemäß an-
genommen.

Die Regierungsvorlage, betreffend den Gesetzentwurf
über die Gewährung von Unterstützungen und Vorschlis.
sen aus Staatsmitteln für die durch den Nothstand
heimgesuchten (Heuenden des Königreiches G a l i z i e n ,
gibt dem Abg. K r c z y n S t i Anlaß, den Antrag zu stel«
len, dic vom Ausschüsse beantragte Summe per 2<X),(XX)
Gulden mit Rücksich: anf die herrschende Nolhlage auf
300.000 fl. zu erhöhen.

Bei der Abstimmung wird das Amendement
Krczynsti abgelchlit und der Gesetzentwurf oen Anträ»
gen des Ausschusses genniß, jedoch mit einem von
KrcHnSki gestellten Amcnoemcnt in zweiter und dritter
Lesung angenommen, nach welchem der Rückzahlungs
teimin bis zum Jahre l878 verlängert wird.

Der mit der Regierung des hawaii'schen Kömg<
reiches abgeschlossene Handels, Schiffahrt«- und Freund-
schaftsoerlrag wird genehmigt.

Schluß der Sitzung um 4 Uhr 35 Minuten.
Nächste Sitzung morgen.

Die Vanl- und Zollfrage im ungarischen
Reichstage.

Angesichts der großen Wichtigkeit, welche die bevor-
stehende Lösung der ungarischen Bank« und Zollfrage
und der AuSgang der zwischen E i s - und T r a n s -
l e i t h a n i e n hierüber schwebenden gemeinschaftlichen
Verhandlungen zweifellos auch für die diesseitige Reichs.
Hälfte besitzl, gewinnt der Wortlaut jener Rede. mit

welcher der ungarische Ministerpräsident K. T l S , a in
der Sitzung des ungar ischen Reichstages vom
27. o. M . die von dem Deputierten H e l f y kürzlich in
dieser Frage an ihn gerichteten Interpellation beanl«
wortele, erhöhte Bedeutung.

Wir veröffentlichen daher im nachstehenden die
Antwort dtS Ministerpräsidtnlen ihrem vollen Worl<
laute nach:

„Der Herr Abgeordnete Htlfy hat in Angelegen«
heit der Errichtung einer Bank d re i Fragen an mich
gerichtet. Auf die ersten zwei Fragen: ob die Regierung
eine selbständige ungarische Bank errichten und dafür
sorgen wolle, daß dieselbe noch in diesem Jahre ihre
Thätigkeit beginne, ist es nicht nölhig zu antworten;
die Regierung hat sich nemlich — wie der Herr Abge-
ordnete selbst sagt - über ihre diesbezüglichen Absichten
des öflern geäußert, sowie ich auch anläßlich der st<
antwornmg der Interpellation Madarasz' meine Ueber«
zeugung ausdrückte, daß die Regierung sich über Fragen,
welche sich im Stadium der Unterhandlung befinden,
nicht in Details einlassen könne; daß das HauS in
dieser Frage ohnehin endgiltig entscheiden werde, daß
man aber einer Regierung — möge welche Regierung
immer ähnliche Unterhandlungen führen — die Möglich'
leit dielen müsse, über den Zeitpunkt zu entscheiden,
wann sie sich bezüglich der Details äußern könne. M B
kann einer Regierung dieses Vertrauen vorenthalten,
aber man nu'ß es der dann folgenden Regierung d:rn
doch gewähren, weil sonst solche Angelegenheiten eine
ersprießliche Lösung nicht finden können.

Ich möchte vielmehr auf die d r i t t e Frage ^
und zwar gleichfalls kurz — antworten. (Die Frage be»
zieht sich darauf, ob die Regierung in der Vanlfragt,
welche eine interne Ängelegelcheit sei, mit der österreichi-
schen Regierung unterhandle.) Hierauf antworte ich eln<
fach, daß die ungarische Regie.ung darüber, ob Ungarn
das Recht hat, eine selbständige Bank zu errichten,
weder mit der öiierreichischcn Regierung, noch mit sonst
jemandem unterhandelt, und zwar aus zwei Gründen:
erstens, weil sie nicht unterhandeln würde, selbst wen"
solches von ihr verlangt worden wäre; zweitens, wlil
dieS auch qar nicht verlangt wurde, da Ungarns Necht
diesbezüglich von leiner Seite in Zweifel gezogen wird.

Allein — der geehrte Herr Abgeordnete gestalt!
mir die Ansicht — die E r r i c h t u n g e i ne r B a n '
ist unter keinerlei Verhältnisse», eine so leichte Sacht,
wie der Herr Abgeordnete zu glauben scheint, daß hiezll
drei kurze Paragraph« genügen würden. Denn dre»
kurze Paragraphe genügen wol dazu, damit wir tin
Gesetz haben, aber nicht damit wir eine Bank haben -^
uns aber thut nicht ein Gesrtz noth, sondern eine Bank»
Und mit der Lösung der Bankfrage sind viele Umstände
verbunden; wir haben gemeinsame schiebende Schulde»
und im allgemeinen gibt es verschiedene Modalitäten
der Lösung. Man kann o>e Bantfrage so lösen, daß in
der Uebergangszeil die Erschütterung des Lredils ein«
kleinere oder größere sei, oder überhaupt oermiedt"
werde. Ueber all das aber ist es unbedingt nölhig, w"
der Regierung des Nachbarstaates in Berührung l"
treten und wenn nöthig, z>l unterhandeln. Dies nnlwollt
ick auf die Interpellation und bitte das geehrte Ha'^
dic Antwort zur Kenntnis zu nehmen."

Auf die Einwendungen H e l f y ' s , dem diese A'^
worl nicht yenügl, entgegucte der M i n i s t e r p r i i s ^
den t : „Nur zwei kurze Bemerkungen möchte ich mache"'
erstens, daß es müssig ist, zu sagen, mit wem die <l)an
gegründet werd'.n soll und mit wem nicht. Wenn d"
Baut auf Actien gegründet wird, dann t,ibt es keî t
Macht, welche die Actionäre der Nalionalbanl vcrhil'dtr''
kann, sich binnen einiger Wochen in den Bcsitz der Äcl't"

Feuilleton.

Von der Saison in Trieft.
l0ngm«l.Vericht.)

Trieft, 28. Februar.

Während die freundlichen Augen unserer liebenS-
würdigen Leserinnen diese Zeilen durchfliegen, wogt es
in den Straßen Triests. Schritt für Schritt bewegt sich
die Wagenreihe, die im Inn«.rn kostbare Ladung birgt.

Wir wollen die einzelmn Geführte nicht besonders
bezeichnen, denn jene Apfelschimmel z. V.. die den ele-
ganten Broom mil blauen Rädern so stolz führen, als
wären sie sich des Werthes der Insassin bewußt, find
nur dem Triestiner von Werthe, und gehört jedenfalls
eine dim Sporte ergebenere Fedcr dazu, um die Vor.
zuge jener leichtfüßigen Füchse deS Viergespanns jenen
Eisenschimmeln gegenüber inS richtige Licht zu bringen,
deren Kutscher die Vizarrerie besitzt, diese rascheu Thiere
in „Baumwollenen" mit carrierter Peitsche in der Hand
leiten zu wollen.

I/»ppetit visnt eu MLM8S2nt: Seit langem hatten
wir keinen so brillanten Earneoal, als den heurigen.
Bal l auf Ball, Unterhaltung auf Unterhaltung! Unser
Faubourg Gt. Germain, welche« zwar leine Gesandten,
dafür aber zwei üonsuln birgt, ging mit leuchtendem
Beispiele durch seinen Hostümball für große und kleine
Hinder voran. Es soll allerliebst gewesen sein, auf

diesem costümierten Kinderbälle den kleinen Tom Pouce
ganz ernst die Honneurs machen zu sehen; wahrlich, dort
traf es zu, was uns Stopp im „Journal amüsant" in
seil.en reizenden Bildchen gezeichnet: I I n'7 a plug äo«
eufHlltg! I n vier Sprachen conversterte der fünfjährige
Hausherr, und nicht genug damit, brachte er in franzö>
sischer Sprache einen Toast auf die Gesellschaft aus, die
ihm die Ehre deS Besuches gegeben. Ein anderer kleiner
Naseweis, zum Toasten aufgefordert, sagte wörtlich:
„Ich könnte zwar sprechen, aber lasse lieber jemand an.
d:ren sich blamier:«."

So schön der Eostümball der Kleinen, ebenso schön,
ja noch schöner fiel jener der Großen aus, und wird
namentlich eines Hußaren und eines allerliebsten Postil«
lons viel erwähnt. Ist es indiscret, wenn wir erwäh-
nen, daß einer der Theilnehmer jenes Festes für sein
Coslüm 4(X)fl. Leihgeld nach Mailand gesandt? Was
ist nalürl'cher. als daß dann in einem anderen, ebenso
eleganten Viertel dem zarten, nein starken Geschlechte er»
neuen Gelegenheit geboten ward, dem profanen Auge
nochmals die Herrlichkeit jenes Abends vorzuführen.

Der Führer unserer Gesellschaft, dessen Gemalln
Wien ihre Vatelstadt nennt, halte im Beginne und zu
Ende der Saison tdo kißli Ms von Trieft im Saale
Dellormes versammelt. Schönheit, Anmuth, Geist, Toi.
lette und Diamanten waren in Hülle und Fülle ver.
treten.

Die wöchentlichen Somiabeno>Kränzchen des Schil-
ler ' Vereines wurden lebhaft besucht, und waren die
weiten Räume de« Vereins kaum imstande, die tanz.

lustige Jugend zu fassen. I m „Protestanten-Winltl
war es, wo die Tanzwlllen am lebhaftesten wogten, ^
von den Herren war es hauptsächlich die alte Garde, t"
am meisten wüthete. Dauul nicht zufrieden, t r a ^
einige mit Töchtern, natürlich schönen, anmuthigen Tö"'
lern gefignete Mamma« zu Comil6s zusammen uN̂
arrangierten bei einem Tanzmeisler „geschlossene Tal»).'
stunden." Kein Kind der grohtn Nation, kin zweies
Tuch stand im vorhinein auf ihrem Panier. Da s»^
sie, die guten Mammas, mit ihren z,illln nox und muftt
ten am Papier d'e Herren, aber nur wenige fa""^
Gnade vor de» strengen Augen; der Rothstift wurde I
musterhaft gehandhabt, daß endlich nur die stattliche O"?
von 17 die Feuerplobe bestand und Zulaß erhielt. 3^
tag, Sonntag und Montag war es, wo diese von t
ander verschiedenen Tanz.«rmeen auSzurücktn halle"- ^

Während aber die ersten beiden Kränzchen vo" dl
hier erscheinenden französischen Witzblalte (uic) mil v
^oklislnst Uuroau äo«, ^ll lsia^« bedroht lvuro
circulierte über daS Monlags.Kränzchen ».in Gedicht ^
olnetlaner Dialect, welches die an jeuem Abende verein
Gesellschaft mit beißendem Zpolte gtißelte. ^ j„

I s t es an und für sich schon nicht schön, daß ^
diesem allerdings geistreichen Gedichte Namen 6 " ' " ^
werden, so ist cS noch unedler, die Schönheitsfehler ^
Damen mit einev solchen Genauigkeit zu beschreiben,
der Phantasie j-der Spielraum genommen wird. ^ ,

Der Ball oes Easino vecchio wurde gegen 2 ' ' " ..
Carneoals gegeben; die Gesellschaft war klein, " " " e
wählt, die Toiletten glänzend, besonders soll eine j



395
zu sehen. Zweitens will ich dem Herrn Abgeordneten
sagen, er müsse überzeugt sein. daß die Regierung da»
Gewicht der Verantwortung fühlt; eben deshalb aber
lLnnte sie sich nicht dazu verstehen, mlt Ostentation ein
Gesetz zu schassen, auf Grund dessen erst datin die Er-
rlchtung einer Banl versucht und realisiert werden soll,
und den Handel und üredit den großen Erschütterung«!!
auszusehen, welche dann unvermeidlich wären."

Auf die Interpellation S i m o n y l ' s gibt M in i .
fterpräsident T i s z a die folgende Antwort: „Wenn Hcrr
Abgeordneter Simonyi sagt, daß cr nbcr die Absichten
der Regierung nicht orientiert sci, gleichzeitig aber ver-
sichert, daß er die gemachten Aeußerungen widersprechend
slndet, so spreche ich dahin meii'e entschiedene Ueber,
zeugung aus, daß nach der Einsicht dcr Negierung eine
Mche Lösung der Zcllfragc, wodurch für sich allcin so>
>ort da« ganze Deficit gcdcckt werden lünnle, gleichviel,
^° auf Gruno ei.ies gemeinsamen oder eines getrennten
Zbllgebleles, „icht efisticrt. Wer da behauptet, daß es
etne solche bösnng gibt, der täuscht entweder sich oder
andere.

Der Herr Abgeordnete fragt ferner sehr angelegen!«
llch nach der Gesinnung dcr österreichischen Regierung,
weil das i'and allezeit, insbesondere aber in einer solch
wichtigen Frage, ein Interesse habe, zu wissen, ob die
österreichischen Regicrungsmänner freundliche oder feind»
llche Gesinnungen gegen Ungarn hegen. De». He^r A l -
geordnete faßt da mit einemmale ren Ausstich so ernst
ins Auge, daß er sclbsl nach den Gesinnungen dcr öslcr»
reichischen Minister fragt. Nllcin ich glaube, daß eS
weder anständig, noch am Platze wäre, darüber sich aus«
zusprechen oder eine Discussion darübcr heraufbeschwört!!
zu wollen. DaS Vand hat übrigens nicht daran ein I:»
teresse, vb der Ausgleich unter freundlichen oder fcii.d
lichen Gesinnungen geschlossen würde, sondern daran, wie
der Ausgleich beschaffen ist.

Welcher Art der Ausgleich sein wird, darüber, hoffe
ich, wird das Haus in Bälde — wenn auch nichl binnen
48 Stunden — sich Ueberzeugung verschaffen können,
und dann bitte ich, die Frage nach dcn freundlichen oder
gegnerischen Gesinnungen beiseite lassend, die Sache nach
ihrem Inhalte zu prüfen und anzunehmen oder abzu«
lehnen."

Zwei Minister uor Gericht.
Ueber dcn viclbcsprochcncn politischen Scandalprozcß,

der seit einigcn Wochen bekanntlich in A t h e n tagt und
auch das Interesse weiterer Kreise erregt, schvcibl »nan
vlr „Pol. Corr." auS Athen.-

Nach wie uor bildet dcr Verlauf des berüchtigten
Prozesses gegen die bcidcn griechischen (ifminlslcr N i l o -
l^Poulos und V a l a s s o p o u l o s den interessantesten
2tl)sf, übcr welchen von hicr zn berichten ist.

l̂achdeul die Vertheidign!,«, während sicbcn ^»itzun»
Nen die allgemeine Coinpctcnz des Gerichtshofes mit
allen juristischen Hilfsmitteln angegriffen halte, nachdem
dadurch in allen' hiesigen Kreisen cinc nicht gcringc
Spannung hcrvorgcrnfcn worden war, da die Folgen
euur Incoinpctenzertlärung von wahrhaft unabsehbarer
Tragweite werden tonnten, veröffentlichte der Gerichts-
hvs endlich feinen motivierten Urlhcilsspruch, durch wel.
!̂ <n tr sich vollständig compctcnt erklärte, (tr begann
sodann in dcr ncmlichcn Sitzung das Verhör dcr Bc>
lastnnnSzeugen. Bisher wllrdcn 12 Zeugen vernommen,
von dcnen liesondcrs dcr reiche Abt dcs Klosters ails
Aealna eine Auösagc von vernichtender Wichtigkeit gr«
gen V a l a s s o p o n l o s abgab, dem cr selbst die von
ihm zugunsten des ßrzbischofö von Palras, Avcrlios,
»orgestrecktc Smmnc von lO,(X>0 Franken vurMlle^

sie von diesem nachzählen ließ und noch weitere direct
gravierende Thatsachen enthüllte.

Eine höchst unverschämte Rolle spielten hierbei die
Agenten des Ministers, besonders derjenige, welcher zu
jener Hcit dm Posten eines Friedensrichters von Athcn
innehalte. Es war das dcr Zwischenhändler des Min i -
sters, Oelonomopoulos, welcher bemittelten Priestern iörzbi-
schofssitzeim Wege des Meistgebotes förmlich aufdrang. Die
Aussage oiesls Zcugrn belcnchlcle ganz merkwürdig das
Verhältnis des Exjustiz und Finanzministers N i l o l o »
p o u l o s zum Cullusminister Balassopoulos, indem dic-
ser letztere dem Zeugen lüaeichastc Verleumdung vor^
warf, die er als von dem auf eigene Rettung bedachten
Nitolopoulo» inspiriert bezeichnete. I m Zorne rief er
laut aus, seinerzeit alles zu enthüllen. Man ist nun auf
diese Aussagen gespannt, da es vorauszusehen ist, daß Va»
lllssop^ulos im Falle trs lolalcn Mißglücken« sciner Vcr.
thcidigung alle Hebel in Bewegung setzen wird, seinen
Eollegen Nilolopoulos so tief als möglich mit sich zu
reißen.

Momentan ist die Gerichtssitzung wegen cincr Er»
tranlung suspendiert worden. Wür, e der Prozcß jetzt
zum Abschlüsse kommen, so wllrde nach den bisherigen
Zeugenaussagen N i l o l o p o u l o s wahrscheinlich frei
ausgehen. Es sind aber noch 90 Belastungszeugen zu
vernehmen! Da aus manchen differierenden Aussagen
der Zeugen vor Gericht und vor der UnlersuchungS.
(5ommisson deren Beeiiflufsung von Seite der Angeklag-
ten erhellte, so befahl der Gerichtshof, dieselben in stren»
geren Gewahrsam und engere Abschließuna von dcn
Zeugen zu bringen.

Der Präsident deS Gerichtshofes empfahl den Ver.
lhcidigern größere Bündigkeit in ihren Anfragen und
Reden, da nach diesem Prozesse noch dcr ander c, d. i.
der der Anklage des GesammtcabinelS B o u l g a r i s
wegen Verletzung der Eonstilulion und Fälschung dcr
Sitzungsprolocollc verhandelt wcldcn soll.

Politische Uebersicht.
Vaibach, 2. März.

DaS A b g e o r d n e t e n h a u s ist gestern zu seiner
letzten Sitznng in diesem Sessionsabschnitle zusammen»
getreten. Zum Sitznngsbcginnc bcantwortell Unterrichts'
minister Dr, v. S t r c m a y r dic Interpellation dcs
Abgeordneten iiusy, betreffend die Einführung dcr jlavi«
scheu Unterrichtssprache in einigcn Gemeinocn Nirder^
ostcrrrichS. Lpätcr crhob sich Ministerpräsident Fürst
Adolf ttucrsperg zur Bcantworlnng dcr Interpella-
tionen dcö Al,^cordnclen Schönerer, drlrcffcno die Vl,>0'
weisllng answärtigrr Ionrnalislen uns xDcstcrrcich, dic
Eonfiscalion eines grazcr Blattes und betreffend die
Entziehung dcs PostdebitS für die leipziger „Garten-
laube." Die Äusweisuna vun zwei allslvärtigcn Jour-
nalisten rechtfertigte dcr Ministerpräsident mit Berufnng
ans deren Corrc,vonden;cn in answürligen Journalen,
dlirch welche dic Ehrc Oesterreichs angegriffen und alar-
mierende Nachrichten in die Wcll gesetzt worden scicu;
bezüglich dcr Confiscationsansragc bcnierlte dcr Minister»
Präsident, daß dic Regierung diesbezüglich lcinc Einflnsi'
nahinc ausübe. Endlich begründete ocr Ministerpräsidellt
die Malzreqel gegen dic „Gartenlaube" „ut Berufung
auf cincn in derselben erschienenen Aufsatz, welcher für
das Allerhöchste itaiserhans anadezu verletzend gcwcscn
sci. - Das Hans nahn, die Vorlage, bclnffcnd dic Auf-
thcilung dcr kullursähigcn Genicindegründr in Dal»
malicn, ohne Dcbaltc au. Eine längere DiScnjsion cnt-
spailn sich über dcn Nachtrassscrcdil zur provisorischen
Anfbcsscrung dcr Gehalte drr Srclsorsicr. Adgrordncter
P f l ü g l brachte einen VcrlagungSlnUrag ein, damit daS

hellblonde Dame durch die Länge ihrer Schleppe so wie
durch den Reichthum ihrer Toilette die Aufmerksamkeit
aller angezogen halicn. Da die Spciselolalilälcn des Ea>
sino, wie bekannt, ungenügend eine große Menge aufzu»
nehmen sind, so wurden auch die anstoßenden Lokalitäten
des „Holel Dellorme" von den Ballgüsten aufgesucht.
Der elfersüchtige Gatte einer schönen, jungen, nur etwas
zu starken Dame ließ nun in dem kleinen Saale deS
Easino für seine Ehehälfte und sich zwei Eouvcrls be«
legen. Der Dame jedoch, die ihre Toilette gerne auch
der das Hotel besuchenden .lonvilsuo ä'or<5 gezeigt halle,
conveniette tcks nichl, und rasch entschlossen n^hn, sie
vor der Ruhezeit den Arm eines »hr näher bekannten,
vielgenannten jungen Ehemannes und ließ sich von ihm
durch alle Speisejäle des Hotels geleilen. Vielleicht er.
sahrt er erst jetzt durch diese Zeilen, daß er eigentlich
nur als Statist gewählt worden war, um die „Toilette"
herumzuführen.

. Der glänzendste Ball der Saison war jcdoch nil'
nreitig jener im Arnwnia>Thcater, dessen Ncincrtrag
^ A ) st.) beschäftigungslosen Arbeitern bestimmt war.
A s im Innern schon an und für sich sehr elegante
7-htater war bis in seinen höchsten Räumen mil Came»
ltngmrlanden geschmückt und die Vühne in einen wahren
amelienhain verwandelt; rechnen wir hiezu noch einc

s< )eN.ll"chwug, stark besuchte ttogen mil den, reizend'
'"N Inhalte, die Estrade >nit dcn 20 Patronesscn (einige
in ! / ° ' " " schwer) und ein Parterre von jungen Dmnen
lst ,«" acschmaclvollsten und splendidesten Toiletten, so

' " natürlich, daß der Gesaminleindrult ein scenhafter

sein mußte. Einzelne Toiletten beschreiben, hieße großes
Unrecht thun, warcn doch die Damen selbst in Zweifel,!
ob sie jener Toilette im weißen Atlas-Brocalc oder
ocrcn Bcglciterin in blaß<blaucr Robe die Palmc dcs
Abcilds zuerkennen solllcn. ^iichl unerwähnt können wir
cS lassen, daß dic Trägerin cincr »emiMtia.cn Krone,
eine cbcnso geistreiche wie ainnnthige Dame, auch auf
diesem Ballc ihrer rosafarbigril Scidcnrobe, in dcr wir
sie schon auf zwei Bällen bewundert hatten, tren ge-
blieben, und daß trotzdem lcine Vcrinindcrnng der An^
zahl armer Mücken, die um oicse Sonne schwärmten, bc-
merkbar war. Eine geistreiche Dame bctarf rbcu nichl
dcö änßcrn wcchsclndcn Schmuckes, und deshalb warcn
wol jene drei jungen weißcn Müochcn trotz cinfacher
Tl^iltttc so viel umworben, ,mo dic seidcncn „Schmetter.
lingc" fanden rasch Eollcgen in schwerem Golde. Unscre
ebenso liebenswürdige wic gristrcichc Blondine versa,n>
lnell allch dieses Jahr alle« in ihren Salons, was nichl
nnr tanzen, sondern sich auch anderweitig geistreich unter,
haltcn wil l, und Dank sci es ihrer brillanten Keilung,
daß man nur ungern dcn Zeiger der Salonuhr sich
12 Uhr nähern sieht, und beim Scheiden sich ̂ u ösmain"

zuflüstert. —
DaS neue Ballet i'iotro Hlioca zeichnet sich durch

Geschmack und gute Sccnieruna. auS.
Auch unsere nenc Primadonna, Fr l . Eottas, die

Tochter eines höhcrcn östcrrrichischcn Offiziers, ist rasch
dcr Liebling der Gesellschaft üiwordcn und crgötzl auch
in den Salons dnrch ihre liebliche, gut geschulte Stimme.

I' I'.

Ministerium mit dem Episkopat ins Einvernehmen sich
setze; derselbe wurde jedoch abgelehnt.

Das H e r r e n h a u e soll noch zwci Sitzung« ab-
halten , die erste am 2. d. M. , auf deren Tagesordnung
haulsächlich die in der letzten Zeit im Abgeordnetenhause
erledigten Eisenbahn^Oesetzcnlwurfe stehen. I n der Frei-
tagS'Sitzung dürfte ^die Handelskonvention mit Rumü«
nien zur Verhandlung kommen.

Dcr Zeitpunkt der Reise der ungar ischen M i -
nister noch Wien konnte noch immer nicht festgestellt
werden und wird, nachdem aus der untern Donaugegent»
immer betrübendere Nachrichten einlangen, welche schleu-
nige ministerielle Verfugungm nothwendig mach.'n, auch
kaum vvr Ende dieser Woche erfolgen.

Die prcuß i fche N e g i e r u u g scheint sich durch
dtn Einspruch BaiernS gegen die Centralisierung der
Eisenbahnen lcincswcgs in ihrem Plane beirren lassen
zu wollen, ihre Bahnen an das Reich abzutreten. Die
Bedenken, welche die baicrische Regierung gegen das Pro-
ject gellend machte, waren im gcsandtschafllichen Wege d«
preußischen Regierung mitgetheilt worden, bevor die für
den Landtag nunmehr ausacart^lele Vorlage festgestellt
worden war. I n den national'liberalen Blättern beginnt
gleichzeitig ein Kreuzzug gegen die Ueb r̂hebung deS M i -
nisteriums Psretzschner, Preußen für seine EisenbahN'Po-
l i t i l Vorschriften geben zu wollen.

Der preußiichc Episkopat foll nun doch eine neue
E o n f e r e n z in F u l d a abhalten. Es soll ein Protest
gegen da« Gesetz übcc die Verwaltuug des Didcesanoer»
mögenS vorbereitet werden, der diesmal wahrscheinlich
an die Adresse der beiden Häuser des Landtage« gel«n«
gen dürfte.

Die Unterhandlungen, welche mit Eas imi rPvr ier
wegen Uebernahme des Portefeuilles des Innern gepfto«
gen werden, haben bisher zu keinem Rejullale g?fuhrl,
indem Parier sich weigert, die vom MarschaU Mac
Mahon geforderten Zugcstänbnisfc zu gewähren. Wenn
die Verhandlungen sich zerschlagen sollten, fo wird das
Portefeuille des Innern Victor ^efranc ober V6renger
angetragen werden. I n diesem Falle würde Wallon im
Cabinet bleiben und Jules Simon bis zur Bildung
eines lebensfähigeren Ministeriums darauf verzichten, ein
Portefeuille zu accrptieren.

Wie au« P a r i s gemeldet wird, ist D o n C a r -
los in Begleitung des Grafen von Caserta am 2tt.
o. M . um 7 Uhr abends in Ma t ron eingetroffen und so-
dann nach Pau weitcrgercist. Man versichert, er beabsichtige
sich nach England zu begeben. Der Präfecl in Pau hat
Don EarloS in Hemmiö msctzl, baß er selbst momentan
im Departement der nicht verweilen dürfe, nber
in einer im Norden f,^. iilche gelegenen Stadt provi-
sorisch seinen Aufenthalt nehmen könne.

Mehrcrc Deputierte vral'sichligen, unverzüglich einen
Antraa in der spanischen Kammer cinznbringei,,
nach welchem dic Rcairrung aufgefordert wird, da« Ter
ritormm von B i s c a y a lind N a v a r r a auf die an»
grenzenden Provinzen zu vertheilen.

Die O p i n i o n e veröffentlicht die Ernennung von
vicrundzwanzig Senatoren. Das Präsidiums de« Sena-
tes beslchl aus oem Präsidenten Pasolini und den Vice-
Präsidenten Eula, De Filippo, Tabarrini und PaUa-
oicini.

, Der rumän ische Finanzminister verlangte von
der Kammer eine Ai,le,ht von /iO Millionen zur Deckung
des Deficits und cine weitere «nlcihe von 50 Mill.oncn
zum Eljcnbahnbau. Es ist unwahrfcheinlich, daß die
Kammer diese Forderungen bewilligt. Der Kammer-
präsident Fürst Demcler Ohita erklärte, daß er die Re-
gierung nicht mehr unterstützen werde, und bot jeine
Demission als Präsident an, welche jedoch von der Kam»
mer nicht angenommen würd:.

Kagesneuigkeiten.
— t K i t m e m l l l , ster.) D»« «ti> 's Klsm«-

milnfttr <el<rt im tommlub-n Iahie da« lüi> ,,dslt !e>ns«
Blstchen». lthlmaligl SchUlsl be« dolligen Gymnasium» blob,
sichtige», dieses Jubiläum festlich zu begehen.

— ( S e l b s i m o i b . ) I : : Wien mach! der Selbstmord e,ns«
Mlllionllls große« »ulslhln. Iul>ue iembergel, belannt unt-l
dm, Namen ^Violhschllb l'smbttgei", ,iner der genchtllflsli Vds!ln<
»geulrn, hc>l »)ulch de» Kluch un zwe> Millions» vtllolen, doch
schützlc mc>» noch im vongen Inhlt jein Vslmi>gsN «us ein» vt>l»
«>on. Er hc>l Kllmslag« »u der «Ol<e l»ft »lle <ein, Gesch«ile
gtorbnll „nd sich dann »»'end« m̂ slatXPNlle durch drei «eool.
verschusse geliidlel, l'el.lbelger war mil einer Schioeßer be« H°i>
jchilujpielrr» öonnenlhal oermllll uut» hinlelllihl diese «l« W,t»e
mil jul,f ilindeln.

— ( M i l e i nem s c h n e e b o l l g l l « d l e l ) Nüchst
drm eisellbroder vahnhofe bswasseu sich, wie d» „Pragei Zeitung"
miltheilt. am 17. o. M der Nachlwllchler Josef Swnrabel und
drr Tagarbsiler »eolg Hoicny m,l Kchne,b<,lle,i, wobei Swl. .
radel te» Holluy !° uugiulll'ch au den ltopj , l ° j . bah b,ejti
auaenblxll'ch lol.! uicdclsiurjle. Iojef bwvladtl h»t sich dt«
l, l. Vczill,gs"chlt jelbst geNelll,

^ ( S l a n d l e c h l l i c h e H i n r i c h t u n g . ) »m lftlen
ss.bnlol d, ?, begab sich da« «ssessolium de? 6l°blg'l,ch«f<! oon
Peiniua nach siujtvllc, »m dl»< geyen den Raubeihilupllmg Pe,o
^uiilc. d°»u dir Unlersllmbslnstll Iov»u uuo Oftoj» «»!»<,
Ieso «ooai^ic, O,„ro und «dam Vllu eingeleilets fi»nd,,ch,!,ch,
«elsah.en zu Vnde ,n jühien. W.e der „«hl°mel jjeituu, oe.
lichll! wird. stub P.jo Vu»t»l uud Iova» «al»i zum teb l du»ch
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d,n Strang verutthellt und am 22. v. M. »ormiltags halb 12 Uhr

. auch hing/richtet worden.

l " l ' " — ^ F r a n z ä s ls ch e A l ad e m i e.) Um den durch den

Tod de« Herrn von «larnü erledigten Platz in der Akademie be«

werden fich die Herren Victorin Saideu, Paul Feval und Henri

de Vornier.

fokales.
— ( E r n e n n u n g . ) Das l. l . Oberlandesgericht fl lr

Kleiermarl , Kärnten und Krain hat den l . l. niederösterreichischcn

Statlhalterei-Lonceptsadlnntten Ka i l Edlen o . W u r m s e r zum

A»th«auscultanten für das Herzogthum Steiermarl ernannt.

— ( A n a stasiu« G r ü n . ) W,e au« G r a z gemeldet

w i rd , beschloß die dortige philosophische Facullät, dem Grafen

Anton « u e r « p e r g anläßlich seine« 70. Geburte'age« da«

E h r e n - D o c t o r d i p l o m zu überreichen. Auch wird seitens

der grazer Sludentenschaft l i n Feftcommec« und ein Fallelzug

veranstaltet werden

— ( N u « d e r g e s t r i g e n V e m e i n d e i a t h « :

s i y u n g . ) Dieselbe wurde mit dcm Referate de« G R . D r . von

S c h r e y eröffne», welcher namens de« Homüüs, welches zur

Berathung der dem heimatlichen Dichter und Staatsmanne Anton

«ras « u e r s p c r g («naftasius Grün) anläßlich seines nahe

bevvrstehendm 70. Gebuustage« seilen« dlr Eommune Laibach

darzubringende« Ovation gewählt wurde 1.) die Ulberieichurg

einer entsprechenden Adresse und 2.) di« Sicherung sein«« Anden«

lens in einer seiner Vaterstadt auch äußerlich sichtbaren Weise

dadurch beantragte, daß der sogenannte « N e u e M a r l i " , aus

de« sich das Stammhalls der L l t t l i , des Gefeierten (das Richard

Graf Auersperg'sche. «unnuhr «aron Leopold Lichlenberg'schc Ück»

hau») befinttl. fortan flic dauernde Zeiten in den Namen

„ U u e l « p t r g ' P l a t z " umgetauft werde. Veioe Anträge wur»

den mit einer an Hinft immlgl i i t grenzenden Major i tät — mit

allen gegeu die >i St immen der Gs i , D r . V l e i w c i « und

P o t a i n l l — al.gtuamlUln, und dc»gle>chen auch die, hieraui

zur Verlesung gebrachte, vom G R D r . K e « « b a c h er schwung«

voll verfaßte Adresse genehmigt und deren entsprechende Ans»

seNigung und seinerzeiuge Uebenelchung an den Vefcieiten dnrch

eine au« dem Burgelmeiftrr nnd zwei Vemeinderätden bestehende,

nach Graz zu entsendende Deputation ^ deren Kasten llbri«

gen« im Privatwege zu decken fein werben beschlossen. —

D « Rest d r Sitzung war Wahlangelegenheilen gewidmet,

Von den gegen die Wählerliste zu den Gemeinderatv.« Lrgt ln-

zungswahll» schriftlich elhobelien Reklamationen wurde einigen

stattgegeben, andereu unberechtigten lldoch leine Folge gegeben,

Unter letzteren lesinden sich auch die vom pol,t,schen V«r-
ciue » S l o v e n i j a " erhobenen Reclamationen, deren Nicht'

bttüclfichtigung der Magistrat au« dem Grunde beantragen zu

müssen giaudlt. a!« der hiemit e>n Wählcrrecht in Anspruch

uehmeude Verein wähl eine »uristische, ab l i leine >„>! einem

Oliven oder passiven Gemeinbcwahlrcchte ausgestattete Perfol,

repräsentier« und da« Neclamationsrecht zufolge der Vemeinde-

wahlordnung nur letzteren Personen zukomme, — Die Vornahme

der Ergänzungswahlen fllr die in Erledigung gelommcneil

N TtM<ind^ratd.«fttU<n wurde aus die zweite Hälfte dc« laufen

den Wonate« festgesetzt uud die Vestimmung der s?iten« de« Gl<

Vtinderalhc« in die Wahlcommission zu entsendenden Mitglieder

dem VUrgermcister Uberlossen. — Nach Schluß der öffentliche»

jalgle ein« geheime Sitzung, in welcher über Zuerlennung von

Geldaushilfen, Festsetzung vcu Pauschalen lc, beschlossen wurde.

Echlnh der nm 5 Uhr eröffneten Sitzung um 7 Uhr 25 M i n

— ( G e m ä l d e . A u s s t e l l u n g ) Der fteiermärl'sche

Kunstverein. dem wir bereits einmal die Ausstellnlig der so hoch-

interessanten stcrbpolbilder zu verdanleu hallen, hat da« groß',

prachtvolle Historienbild: „ D e r T o d K a i s e r J o s e f 1 1 . "

von H o n r ä d e r auf 14 Tage zur Ausstellung nach Laibach a.e»

»endet. Das V i l d >st 18 Schuh lang und l 6 schuh hoch. gehört

somit zu deu grüßten Vildern und ist auf 20,000 f l . bewerthet.

Die Darstellung dc« auf seinem Sterbebette liegenden Kaiser«,

de« großen, sllr Oefterrcich unvergeßlichen Josef I I . zu dem durch

die lurz zuvur geöffneten Flilgelthllreu da« Vo l l emgelasfen wird,

während vor dem Vette die Gräf in Kiusly lniet, zu Seiten de«

Haupte« der Leiche d l i Erzherzog Franz — der nachmalige Kaiser

Franz I I . — schmerzversunlen sitzt m,b die Generale Laudon und

La«cy, Gras Balhiany und d i : beiden Leibärzte ii« stiller I raner

Nehen, w i l l t mächUg ergreifend. Di« technische Meisterschast in

der Aussithrulig ruft geradezu Bewunderung hervor. M i t einem

Wort« e« ,st «in V, ld . be» dessen Vetrachtuug m,n begreift, wie

c« ud<r»ll. «« e« noch ausgestellt war, Tausende aus allen Schich<eu

der Vtvälterung bewundernd heranzog. W i r sind daher llberzeugt.

daß auch das Pnbl i lum Laibach« die durch die bevorstehende Aus«

stellung diese« Gemälde« gebotene Gelegenheit zu einem hervor«

ragenden, reinen Kunstgenüsse freudig begrüßen und von ihr jenen

zahlreichen und oftmaligen Gebrauch machen wi rd, der zum vollen

Verständnisse eine« Kunstwerke« so seltener Art unbedingt nöthig

ist. Wie un« mitgetheilt wirb, ist dasselbe bereit« in Laibach ein«

gelangt und w l l d demnächst im großen Fefisaale der neuen Ober»

realschule durch 14 Tage der allgemeinen Besichtigung ausgestellt

werben.

- ( Z i e h u n g s l i s t e . ) Di« gestrige «Wiener Zeitung"

bringt das authentische, 5 Seiten füllende Verzeichnis aller in den

Ziehungen vom I . d M . gezogenen Serien, und Loosnummern

der 1839e r S t a a t s l o s e und 1 8 6 4 e r P r ä m i e n -

s c h e i n e .nebst den auf dieselben entfallendün Gewinnstbetiägen,

sowie die kusftandsnachweis« über alle bereit« gezogenen, jedoch

znr Einlösung bisher noch nicht präsentierten Lose und Prämien»

scheine.
— ( M o r d . ) 2 i n schwerer Mord , verbunden mit einem

Selbstmordversuche wurde am 24. v. M . in D o b r o v a bei
V e l b e » verllbt, Cin dortiger junger Grundbesitze, der voriges
Jahr ein junges Mädchen geheirolhct haltc, ergab sich seitdem
in so hohem Orade der Trnnlsucht, daß sich seine junge Frau
infolge dessen genüthigt sah, ihn zu vüilassen und zu il'rer Mutter
zurllckzulehen. Der verlassene Ehemann hatte nnn bi« Schwieger-
mutter >m Verdachte, sie hätte seine Frau bewogen, ,hn zu ver-
lassen und beschloß, sich an ihr zu rächen. Am 24. o. M , lam
er mit einem geladencn Gewehr in die Wohnung seiner Schwieger-
mutter, welche cben beim Fenster mit einer Arbeit beschäftigt
war und schoß sie von hinten durch dcn Hals, so daß sie in
einigen Minuten starb. Der Marder ging sodann auf die Dresch»
tenne, lud von nluem das Gewehr und leatc da«s,'lb? unter dem
Kinn au, nm sich durch dm Kops zu schießen. Allein er scheint
sich zu sehr nach rltckwälts g?brugt zu haben, und schl.fi sich uur
den Unttlllescr, die Zunge nnd den ^bcll icfer bi« zur Nase >r«g.
Der Schwerueiwundete liegt in seiner Wohnung, von G,n«darmcn
bewacht. M a n hofst, er werde genesen,

— ( T h e a t e r . ) Da« fleckoollc Haus oou gestern abelids
lieferte den dlutlichm <jewei« dasllr, rvic rasch es der lleinen
D o r a F r i e s e gtlaug, sich in die Gunst des hiesigen Pudli»
lums ljiukiuzuspiclel!, Von den beiden Rollen, »n denen sie sich
uns geflerll präsenliertc, war es vor allem jene in dem Genre«
bilde „ G r o ß p a p a u n d E n l e l i l i " , die cer Kleiuen vit.fcll<
tig« Gelegenheit zur Entfaltung ihre« bedeutende» Im i ta t ions '
talente» del und in denen sie dnher auch relaiin den grüf^re.»
Erfolg errang. Nicht in gleichem Maße gefiel sie uns als „ V e t l ,
S c h w i p s " , doch war es auch hier nicht so sehr ihre g,rindere
Fertigleit rder Liebcnswllrdigleil im Spiele, als vielmehr äuszere
Umstände, d<« dics vtrurjachten- wir Mliuen hierunter in erftcr
Linie den linem Kinde diese« Aller« nicht s^nd'ilich gut anstehen»
ocn Couftlsttsfl, wie auch das uulleidsame und unhandliche <io»
stllme der Kleinen, sondcrn a^ch ein gew,sse« peinliches Oeftthl,
daö einen unwiUllihrllch bcschllicht, sobald mau die »leine singen
und <hr schwache« Sümmchen zu einer Hohe fovciernl hört. dei en
Er l l imnl l l l lg fl lr die im Vtadium ihrer ersten, schonnngsbrdilrf.
l igt l i EiUwicllung ocfiiidüche Kleine offenbar z'l anstrengend i l l .
als dah Hp«cnlalioll« E ip t l i ^ tU te dieser Art auf die Dauer ohne
eine schwer verantwortliche Gefährdung ihrer Gesundheit versucht
werden dilrften, Au« der Umgeblülg der jungen Gastin veranlaßt
uns bloß Herr S t e i n b e i g e r zu ciil'gen Vcmcrfnngen. Der«
srloe qlaubte sich uemlich berufen, au« dem ergraute», treuen und
rcsp^locll n Familieudiener ganz gegen d«n Geist der Rolle «inen
vorlauten und gan; respectwidrig lcclcn Rutschen geftallcu nod
den Effect seiner Nall!» auf ssosten einer natuigetreten lind lebens-
wahren Darstellung ,u einigen au^ billigen Momentserfolq f,erech-
nelen Komileralluicu suchen zu dürfen. E« <ft die« nne Verlen»
nung seiner Aufgabe, dic ein lalentieller »nd auffassuiisssfähiger
Schauspieler, als welcher sich Herr Zlcinberger sonst schon znr
genüge bewährt hat, unter allen UmslÄnden, und wäre es selbst
ans Kosten ein«« gehofsten billigen Galleriebcifalle«, vermei.
den m:<ß.

Von den beibln Lustsrieleu: „ s c h e u v o r d? in M i -
n i s t e r " und Rosen« , l ! b l ^ c c i ' ) " lilnncn wir lrutz dr«
renommiert«:» Nutornamen«, der letztere« ziert, wol nur de«? ers!:
genanuten, da« übrigens seiten« der Herveu T h a l l e r , F r e d e »
r i g l und M a u r e r und der Damen 2 o r b a c h und T h a l l e r
eiue recht gute uud präcise Darstellung fand, ewen Werth zu-
«ileunen, während da« letztgenannte «in äuß«rst schwaches, poiute«
lese« Opu« ist, da« nnr dorch seine wirl l ich vortreffliche Aulfüh-
rnng und da« gerunde.'e nnd frische Zusammenspiel aller Vethei«
liaten, unter denen wir namentlich die Herren F r e d e r i g l
(Grun l^ uud G e r l a (Mol l ) und F r l . T h a l l e r (Marie)
hervorheben müssen, Nbcr Wasser «ehalten wurde und sonst wol
wirtungslo» oervuffl wäre, - Daö Hau« war, wie schon erwähnt,
in allen seinen Räum:» gefüllt und zeichnete vor allem den lleinen
Gast und neben ihm zum Theil auch die genannten heimischen
Kräfte durch wiederholten Veisall au«.

- ( N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g ) 3lr. !> enthält fol-
gende I l l u s t r a t i o n e n : D r . Ferdinand v. Hochstetter. —
Bäuerinnen au« der Gegend de« Traunsall«. (Nach photograph,-
schcn N a ' " ' " " " l " n « n sszeichnet von I , W. F rey ) — Belogracic.
Vssitznal bulgailschm Hause« durch Tscherlesscu. (Au«
Kanitz , . ^ lgaric« und der Balkan, ' Verlag von H. Flies
in Leipzig) - - Nach Solferino. (Eemäld: vou Giaconlo Monte» ̂

gazza) - Palast d,r Caraff» in Posilippo. — Die UeberschwtM-
mung in Wien, (Nach der Natur gezeichnet von I . I . Kirchner.)
— Neue pariser Moden. — T e x t e : D r . Ferdinand r. Hoch«
stetter. — Oswald und Anna. Die Liebesgeschichte eines Wald-
Poeten. Erzählt von P. K. Rosegger. (Fortsetzung,) — Ärsen'l
al« Genußmittel. - I l lusion. — Der Palast der Donna Anna
Laraff». - Bäuerinnen am Traunfal l . — Modenbericht Der
Flüchtling. Novelle von M . Vr6e. (Schluß.) — Die Ueberschwem«
mung in Wien, — Nach Salferino (Gemälde von Montegazza)
- Bilder au« Bulgarien. - Kleine Ehroui l . - Schach. ^
Eorresponbenz-Karten.

Ncncllc Poll.
M e m b e r a . I . M ä r z . Se. Majestät der Kaiser

hat für die in Galizitn durch die Ueberschwemmun« Be-
troffenen 5000 ft. aus Ullerhöchstfeiner Privat.Schalulle
gespendet.

R o m , 1. März. »Gazzetta Ufficiale" veröffentlicht
folgende Note: Ihre Majestäten der König von Italien
und der Kaiser von Oesterreich, willens, sich einen a/'
genscitisscn Beweis des Werthes zu geben, welchen sie de»
erfreulicherweise zwischen ihren Regierungen bestehenden
herzlichen Beziehungen beimesscn, habe» beschlossen. daß
die beiderseitigen Gesandschaften zum Range von Äot»
schaften erhoben werden.

Telegraphischer Wechsellui«
vom 2. März.

Papier - 3t?i,»e 68 05. — Silber - Nente 72 25. - I860«
Sl°al«-Anlthen I N 70. - Vans-Actien 883 - . Hrfdit-Act««
175 40 - London 114 50. — Silber 101 7ft. K. l. M''m,-T>u»
lat '̂,! 5 39 ' , . — 3iapoleon«o'or 917'/,. ~ 100Rc,ch«m°rl f»6 4ft.

N i e n . 2. Milrz. 2 Uhr nachmittags. (Schlußlurs,)
«rebitactien 175 40, 1«ft0er Lose 111 65, 1»64er Lose 133 - ,
iifterrllchische Rente >l, Papier 68 10, Slaalsbahn 284—, Nord»
bahn 1 8 3 - , 20 ' Frllnlcnst'lc'e 9 18. ungarisch« HrcditaclilN
172—. österreichisch? Flancndaill 2!) - , osterreichlschc Antzlobanl
«9 20. Lombarden 107 25. llnicnbalil 73 25, alifll-o-or<lnt«l,M
Vanl - . Llor,dact,«n 341- - , »ustro-oltomanilcbe Vanl - ' <
türlifche Lose 25 25. Hommuna'- «nlchen 100 75. «aypt'sch'
123 80. Schwach.

Angekommene Fremde.
«m 2. März.

Hotel «<al»t Httlen. KUmel. Kfm.. Nürnberg. . Nastopil,
Ärliiili, - Tomel. Horwltz nnd Majer, Kaufleute, Wien. ^
Teismssti. Lack.

hatcl Vlefallt. M a l , Oberlehrer, sagor Wols. Aa^mann«'
dorf. - Wolf, i l i l l i . - «ettelheim, Kfm,, Wien, - Plsll
sammt Eemalili. Tufail. - Dobrin, itcmischa, Kfin, AgraM

vlshren. Pleifo, Poorago, - - Weiß. «e,s. Wien.

Theater.
Heute: Dr i l les und vorletztes Äaftspiel der D o r a F r i e s e : G r i n -
g o , , e . Schauspiel m 1 Act von Th. d« Vanvil le. Hierauf: D < l
f i d e l « P o l b l vom V r i l l a n t c i l g r U l l d . Soloscen« mit Gt '
sang von ll. Oilnther. < t i n H ja te r , der se ine Toch te r
l i e b t . Posse in I Act von Hohenmartt. Zum Scbluß: O a '

buschla. Komische Scene mit Wesang von « . Mll l ler,

Meteorologijchc Veul)achtull«cn m Laibach. ^

" 7 Ü. M g . 731 z, ^ 2.4 N O . schwach Neaen , . .
2. 2 „ N. 7 8 3 . , > 8.« N O . ,chw,ch trilbe ^ . " ,

9 „ Ab. 736 , . l 2 4 N O . schwach heiter , ^ ^

Morgen« und vormittag« Regen, tagüber trübe, aben^
Nusheiternng. sternenhell. Da« Tage«mlltt l der Wärme -t> 4 3'̂
um 2 4" llbcr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

^ Allen unsern lieben Verwandten, Freunden und M
^ Velannten, welche unS anläßlich des Ableben« unseres M
^ innigstgeliebten, unvcigehlichen Söhnleins M

> Toni >
W ihre Tbeilnaume in so ferzlicher als innicier Wr,st >
^ ausgedrückt habt,,, oiilctfn w,r hiemit unsern tiefgefllbl» >
^ testen Dan! auS, W

>W Lmbach am 2. März 1876. >

W Albert und Anna Camassa. D

^ l i s s p N ^ P V N ^ t Wien, 1. März. Di» Vorse war, mit einziger Ausnahme der Lombarden, sllr welche die Speculation Intlresse zeigte, ohne i«d« Geschäst«lust und mil geschäftlichen Aul'
< ) ^ l . s v N v v z . ! U ^ . l - ^ ^ ^ ^ s , ^ btdacht. Die Kur«veränderung?n sind irrelevant.

»«ld «««

sebnmr.) ' " " ' " l « , - ßh io

"" ZA ^, ' , , , 'U«Ui
" '«W ' . . . . 111 50 11170
I I860 zu 100 fi. - - 120 b0 121 -
. 1»<^ ,77 ^ ' ^

D««»nen-Ps°ndbr,efe . . . . ! » b - - 7 ^
««»»ienanlehendtl «tadt Nien I00'b0 1 0 1 - -

« N b . r g e n ' " ' . - 77 ^ . ?7b0
Ungarn l " ^ ° s l . . 77 HO 78 -
l>«nau.«,«ulierung««L«sl . . I0»0V 10« 7b
Un,. TisenbahN'Anl »«50 9s75
Ung. Priin.i«n-»nl ?il?b 74 —
Wiluei «oni»un»l» Blnlehen . V1 7b 9190

«ette» tz»» V«»le».

»ngl««««>l . . . H8K0 t,V7k
«"»nlverew ^9-7t> 70 3b
««d«,«ndit««ßM — — — —

«,ld »:««
«redilanstalt . . . 176 10 I76K0
treditanfialt, ungar. I78 t0 1?»7b
Ttpofilenbanl . . . . - „ . -—
««compteaiifilltt kdb-- K9!̂  -
Flanc°:Ounl 287b 29 —
H»nd»l«banl . b3-^ bll bO
»iationalbanl . 8H4 - K86 -
Qtsien. Vanlgesllljchast . . . 1K0-— 1«1 —
Unlonbanl ?»50 787b
Vtrlehrsbant 77 t0 78

«eUe» v»u tr««^»rt-U»ter«etz-

««ld «>««
NlfilldeVllhn ^ ^ - -
Karl-Ludwiy.Vahn 1ii47h I9b —
T°n°u.T°mpschisl..G«s,llsch,ft Zj5<j^ l i k t j ^
Llijübeth.Nestbahn Is22b 162 7b
«llsadeth.Vahn (Lmz-Vnd»tiser

Etieckt) ^ __ _ __
Feldinands-siordbahn . . . 1 ^ 3 2 - ^ 3 5 -
ßranz. Joseph - «ahn . . . . 1 « 50 148 -
reml!.-«zern.'IassY'V»hn . . 1»1 - Id8 —
Lloyd.Oesellfch 541 — 843 —
Olstt«. Vi«,rb«rlftb«chn . . . . lS7t>0 lvb —

«tld >v«l
Mubolf«-Vahn 122— 122 75
kta»t«dllhn . . . 28Ub0 284-—
Slldbahn ic^HH IC850
Thtiß-Vahn 211 ?b 2122k
Ungarische Noibofibahn . . . 11150 112 —
Ungarische Ofibahn 41 2b 41^0
Tran'way-Veseasch. 9k b0 99' -

Vangelellschaften.

«llg. »fterr. Vaugesellschaft . . —--. — —
Wiener Vaugelellschaft — .. —>—

Pfandir lefe.
Nllg. Vsterr. Vodeuciedit . . . 101— 1012b

dto. in 83 Jahren 90 — 902b
Nationalbanl <i. V Yß 85 97 —
Ung. Vodencrebil hh-Ky 8H,<)

Vr i<f i t«te».

Elisabeth.-». 1. L » 90 . S(l»b
«erd.-»i°rdb.-« 10» «ft 104 —
Hranz-Ioseph-V 9l?5 9«^
Vol. K»rl.Lubwia:v., 1. Vm. . 97 ho 38 —
c»>«r. N«lb»eß.V «0-— i-0b<>

GiebtntNrger K725 «7 '
Staalsbahn 14450 I4b '^
SUdbahn k i>«/. 108 l l ^ H

5«,. . 9««0 ^ ° ü
Südbahn. Von» . . ^ . . - ^ ' ^
Ung. 0ftaal,n K7 — 6?»"

Pri>«tt«se.
«redit-r. IS4 7b iSb
Rudolfs-L I3b0 l^ '

«nq«bmg . . . . b5 90 b « ^
tzranlsu« . 5595 bv^
Hamdnrg 5b 9b bv ^
London 1144b N*g0
P«i« 4bb0 "

G<ltz,.rte«.
««l» w"^ ft.

Ducaten . . . . 5ft.39'/.lr. b si-f"
Vlap°leon,b'°r . . » , ,7 ^ l» " I I ,
Plluß.KaNmschtine b6 , 45 ^ b« - fb ^ ,
Silber . . . . 102 « 80 ^ 102 ^ bu '

«rainische «mnomtl,st«,g»«0bl<,ati«o^

Prw«w»ti»n»,: »«l» »«—, W«« ^


